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M 348 . Montag den 15. December 1879

«CMigeT ’ °ier  Sen<l“"S“ E ->°° wohl dar» tan , ihr. Wohnnng hei Kai.erl . Poetamte und Kafeerl. T. legrapheu-AnU«, Eh. instra .se 9,
__ _ _ Die Redaction.

des

Städtischen Cur - Orchester;
unter Leitung des

Capellineisters Herrn Louis Lüste.
- :- '■‘vastv *-—

Waelimittags 4 IJlir.
• Moskauer Marsch.
• Ouvertüre zu „Das Nachtlager in Granada*
> Walzer aus „Militaria“

Finale aus „Die Stumme von Portici“
Fas theure Vaterhaus, Lied.

Posaune-Solo: Herr Werner.

Ouvertüre zu „Die Ruinen von Athen“
Dithyrambe, Polka-Mazurka

Potpourri aus „Mamsell Angot“ . . . .

Schreiner.
Kreutzer.
Hertel.
Auber.
Gumbert.

Beethoven.
Jos . Strauss.

Lecocc[.

Montag den 15. Deceniber , Abends 8 Uhr:

Vierte öffentliche Vorlesung
im grossen Saale des Curliauses. ö

Herr Dr . Fcöimiiin , Director der Rhein. Prov. Heil- und
Pflegeanstalt Grafenberg.

Thema:

„lieber den Zusammenhang von Verbrechen und Wahnsinn.“

Eintrittspreise:
Reservirter Platz S Mark. Nichtreservirter Platz 1 Mk. 50 PfgScMlerbillefs 1 Mark.
2078 _ Städtische Cur-Direction : F. Hey ’l.

Cur haus "Restaurant.
Äier -Äntoii,

A o J\ ^ ers nach der Karte,i ^xtra ein - Preise*
Aecbtes Erlanger Export - Bier,

miß . » , Eilsener Lager - Bier.
1616 3  Billards in IVelben - Salons.

Feuilleton.
Frauen - oder Liebes -Gerichtsliöfe.

geführt' eSe Gerichtshöfe wurden kurz  vor dem zwölften Jahrhundert ein-

Pini 8*sm °ndi erzählt von ihnen Folgendes : Nachdem der Reichsgraf die
z»Ui e*ner . allgemeinen Versammlung an seinem Hofe an den be-

‘C barten Adel , die Ritter und seine Vasallen hatte ergehen lassen und
uese sich eingefunden hatten , vergnügte man sich drei Tage hindurch mit
gnzenbrechen und Turnieren , den Sinnbildern des Krieges . Am ersten
Pafr! ka1™pftte” ^ bjemgen jungen Edelleute , die am Hofe unter dem Namen
kämm. Waffen ,! ukreril lernten ; der zweite Tag war zu den Zwei-

mplen derjenigen Ritter bestimmt , welche jüngst den Ritterschlag erhalten
Seht : Wahr6Dn dritte den alten  Knegern gehörte . Die Dame des

rnosses ^ ^ gjolge ausgezeichneter schöner Jungfrauen , vertheilte die
rieht 6 T 3 . eise unter die  Sieger aus, die ihr als solche von den Kampf-
der Z n ,̂eiehiiel wurden. Sie eröffnete nun ihrerseits ihr Tribunal , welches
Reich S<P- Cn  Gerichtsbarkeit nachgebildet war ; denn gleich wie der
auclwn seiüTePairs  um sich versammelte , um Recht zu sprechen, so hatte
8ten rf lhrenHof , den  sogenannten Liebesgerichtshof,  aus den jflng-
^lral>jt. a^b ^ ? usrtmmengcsetzt, die durch Anmuth und Geist Alle über-
den W-fir Hiei  " iurdeu d'b Schranken denjenigen eröffnet, welche nicht mit
WetfcKr P , sondern in der Dichtkunst mit einander wetteiferten . Dieser
Ritter , Jiess ,l6nson “. Oft traten in diese Schranken sogar diejenigen
auf dp,, p ] e den Preis der  Tapferkeit davongetragen hatten , um ihn auch
äuf (j ei. ^uu der Poesie zu erringen . Einer pflegte nach einem von ihm

warte gespielten Präludium den Gegenstand des Sängerstreites an¬

zugeben, worauf ein Anderer hervortrat und nach derselben Weise nach
demselben Versmaasse, ja sehr oft in denselben Reimen die Antwort ' darauf
anf°f" iAQf Sollseiten sie improvisirend ah , wobei der Streit gewöhnlich
iK SVÄ " - ->» » berathscblagte . ich dS Franen-
gericht mit Ernst und Wurde , untersuchte nicht allein das Verdienst beider
Sauger sondern auch den Grund und Gehalt der Frage selbst worüber sie
gestritten und sprach darauf , meistens auch in Versen ein Llbesurthe l
aus, das Alles mit Einemmale entschied. ' riiebesurtheil
r|, v, DieT berühmtesten Liebes-Gerichtshöfe wurden von Maria von Frankreich
Tochter Ludwigs VII . und Gräfin von Campagne , von Ermengarde VicTm
gehaltlm Narb °nüe UDd ^ der  berühmten Königin Eleonore von  Aquitanien

Schon seit einer langen Reihe von Jahren hatten diese Feierlichkeiten
von ihrer anfänglichen Bedeutsamkeit verloren. Zu derselben Zeit als die
Sprache der Troubadours , die Provenfalsprache , ihren Einfinss verlor ver-
Garten 7u Tm iemige  berühmte Dichter anfangs wöchentlich in dem Augustiner-
ynfheiL Um .einander ihre dichterischen Erzeugnisse mit-
frnhlmii ’ HFd beschlossen endlich eine Art Academie „del gai sah er“, der

f n̂ 1SSJÖUScliafteu zu biId0n- uud der berühmte Clemens
Isaurus soll der erste Präsident derselben gewesen sein (1324). Es wurden
hiei Wettstreite wie in den alten Liebesgerichtshöfen gehalten ; den Namen
Tioubadour behielten sie bei , sowie den Gesang, die satyrisch -verliebte

BaHade’ ja die  Zungen

J-einige Jahre später Johanna I ., Königin vonNeanel und rUn Und
auf den Gedanken brachte , die Liel̂ Sfife t H ^ Proveiife
fhrer Originalität wieder einzuführen . In ihre Stadt Avignon , weSe ^sie da-



Angekommene Fremde«
Wiesbaden , 13. December 1879.

Der Nachdruck der Cur- & Frenidenlistc oder eines Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
des Gesetzes vom 11. Juni 1870 gerichtlich verfolgt.

Atller t Arnold, Hr. Kfm, Frankfurt. Bohnen, Hr. Fabrikbes., Reichenball. Wasser¬
burger, Hr. Kfm., Berlin. Thoma , Hr. Kfm., St. Gallen. Schneider, Hr. Kfm.,Pirmasens.

S 'infaoen : Wolf, Hr. Kfm., Frankfurt. Schalk, Hr. Kfm., Trier.
JEittenbahn - Stotel i verrinnt , Hr., Frankfurt. Burkart, Hr. Kfm., Leipzig.
Rrutttl Stotel (Schützenhof -Bäder): v. Botmann, Hr., München.
€h 'iinesr Wnltlt  Schwenger , Hr. Insp , Essen. Lisenthal, Hr. Kfm., Crefeld.

Stern , Hr. Kfm., Frankfurt.

Nassauer Stof:  Berjendal, Hr. Gutsbes., Schweden.
Stotel Nortis  Mehaffus, Hr., Philadelphia. Friese, Hr. Dr., Breslau.
Allee  iVoMN « MAof « Heim, Hr. Kfm. m. Schwester, Ramsbach. Fucke!, Hr.

Gutsbes., Oestrich. Fritzke , Hr. Kfm., Coblenz.
Rhein - Stotel:  Bousfield , Hr. m. Farn. u. Bed., England. Hegyesi , Hr.. Arpas.

Becker, Hr. Musikdir., Mannheim. Masi, Hr., Florenz . Chiostri, Hr ., Florenz.
Dietrich , Hr., Mainz. Oboukhon, Hr. m. Farn., Russland.

Stotel Toffelt  Rost , Hr. Kfm., Bielefeld. Hardtmuth, Hr. Referendar Dr., Eltville.

M «» «A«ANAUMUU» » «AMSMAM
M MMMerkel ’sche Kunst -Ausstellung K
| | | Kgl . Mof -Kimstliaiidlung M
1| — Neue Colonnade — Mittelpavillon — | |
Hg Abonnements für das «gälte * 188 © können jetzt E
| | | schon gelöst werden ' M
W für eine Familie . . . . Mark 15. §§§
M  für eine einzelne Person . Mark 10. | | |
M und sind als passenstes 'Weilseiaelttsgeselaenfe . sehr M
M zu empfehlen. 1395  WMmmmmmmmmmmmmmmmmM

JttStob Zitiffei JWwe.
Grosse Weihnachts -Ausstellung

in der ersten Etage
Ecke der * grossen «fc kleinen Burgstrasse 3.

Feine Leder- & Bronce-Waaren,
Pariser Blumen , Schmuck - & Toilettegegenstände

Parfümerie — Papeterie.2066
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Weiss-Weine
vom Winzer - Verein zu

Riidesheim a. Rh.

Roth-Weine
vom Winzer -Verein zu

Walporzheim
empfiehlt in Flaschen und Gebinden zu Öl *iff ilial - Preiseil

C. Hiteppler,
2047 Ecke der Rhein - und Oranienstrasse.
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Baumschulartikel.
Ziersträucher.

Neu -Anlage

Unterhalten
von

Gärten.

Kunst- u. Handelsgärtnerei.
Wiesbaden.

A . Weiber & €o«
Königl. Hoflieferant.

Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Hessen.
Geschäftslocal : Wilhelmstrasse 4.

Gärtnerei : verl . Parkstr . nahe derDietenmühle.
Bouquets , Kränze und dergleichen.

Alle Arten
Topfpflanzen.

Treibhaus¬
und

Freilandpflanzen.
1505

TCPHblK HAÜ1
und TJseater - Confeot empfiehlt .

St . K-, äi raafs.  Länggasse 51.

Königsberger und Lübecker,
bereitet täglich friseb 2055

SS.  J &. Mraafs , Langgasse 51.

Berliner Hof, Beletage.
Elegant möblirte Zimmer mit Küche oder
Pension sogleich zu vermiethen. 1963

TjjOiür die STothleMenden in Ober-
-®- seMesicn sind weitere Gaben einge¬
gangen :

a) bei Herrn Präsident von Ileemskerk:
Von Hrn N. N. 3 M., Iirn . Berlepsch 3 M.,
Hrn. Geh. Hofrath Dr. Fresenius 20 M.

b) bei Herrn Oberst von Tschudi:
Von Hrn. L. Gratweil 100M., Hrn. Niemann-
Nostiz 20 M., Hrn. Apothoker Weiss 5 M.,
Hrn. P. 3 M., Hrn. v. M. 10 M., Hrn. v. 8.
3 M„ Hrn. F . 20 M., Ung. per Stadtpost
5 M.

c) bei Herrn Oberbürgermeister Lanz:
Von Hrn - Rentner Job. Wildernik 10 M.,
Hrn. J . H. 1 M. 50 Pfg., Hrn. Maurice Ulmo
10 M., Hrn. X. Y. 10 M.

d) bei Hrn. Commerzienrath Graeber:
Von Marcus Berle & Comp. 50 M., Hrn.Dr.
Bischof 5. M., Hrn. Dr. Cavet 5. M., Whist-
parthie im Dambachthal 4 M.

e) bei Herrn Polizei-Director Dr. von
Strauss : Von Ung. 50 Pfg., Hrn. A. C. K.
3 M., Hrn. J . M. 3 M., Hrn. A. 0 . 10 M.,
Hrn. Gottfried Warm 50 Pfg. und 1 Paar
Winterschuhe, Hrn. M. W. 5 M., Hrn. Polizei-
Director Dr. v. Strauss 4 Paar woll. Strümpfe,
4 Paar Kinderstrümpfe, 1 woll. Unterhose,
6 Frauenhemden, 4 Herrn-Nachthemden,
Frau Amtmann Usener 10 M., Hrn. W. v. L.
10 M., Hrn. M. L. 10 M., Hrn. Oberstlieut.
Kühne 20 M., Hrn . J. Stüber 10 M., Hrn. F.
W. 5 M., Hrn. J . D. 3 M., Hrn. J . G. 50 Pfg.,
Frau Voltz Ww. 2 M., Hrn. J . C. Roth 1 M.,
II. W. B. 1 M., Hrn. Kfm. Wallenfels 1 M.,
Hrn. B. 50 Pfg., Hrn. Schl. 2 M., Hrn. E.
50 Pfg., Unbek. 10 M., Hrn. F. H. 10 M.,
Hrn. A. B. 5 M., Hin . And. P . 15 M., Hrn.

Gebrüder Simon 20 M., Mad. Chavennes 50M-,
Hrn. Hauptmann v. Thielau 20 M. und ein
Pack Kleidungsstücke, Decken &c„  Hrn.
Commerz.-Rath Alex. Simons 50 M., Hrn.
Ober-Appell. -G.-Rath Jüngel 20 M., Hrn.
A. N. 10 M., Frl . v. Zastrow 3 M. und 4
Paar Strümpfe, 1 Paar Pantoffeln, 1 Schürze,
1 Tuch,3 Unterbeinkleider, Ung. 20 M., Hrn.
G. v. 8. 20 M., Hrn. 8. Marcus 10 M., Hrn.
Th. A. 1 M., Hern. A. Sch. 50. Pfg., Hrn.
Commerz.-Rath Roh. Schüller 5. M., Hrn.
H. R.2 M.,Hrn.L.M. 1M.,H.A.Földner 1.M.,
Hrn. Th. Sch. 2 M., Hrn. A. E. 1 M., Frau
Dr. med. Seybeith 10M. und 5 Paar Herren-
stiefel, 3 Paar Strümpfe, 5 Paar Unterhosen,
2 Herrenröcke, Hrn. M. H. 20 LI., Hrn. M.
W. 5 LI., Hrn. A. D. 5 LI., Hrn. W. X. 30 LI.,
Hrn. H. E. 5 M., Hrn. Ad. Voltz 10 M.,
Hrn. 8. 3 LI., Hrn. W. Klappert 30M., Hrn-
v. B. 20. M., Frau 8. 4 LI., Frau v. Heusch
5 M., Frl . Grote 10 M., Hrn. Benedict
Rosenstein 30 M., Hrn. G. H. 5 LI., Ung.30 Herrenhemden.

Durch die Expedition des Wiesb. Tage¬
blatts : Von Hrn . Hugo Falk 10 LI., Firn.
G. S. 5 M., Hrn . W. B. 3 M., Hrn. L K.
1 LI., Firn, E . W. 4 M., Hrn. L. R. 5 M.

Durch die Expedition der Montagszeitung
von H. M. Z. 2 M.

Durch Hrn. Geist!. Rath Weyland von
Hrn. Rentner Benson 20 M. Zusammen
904 M. 50 Pfg., welcher Betrag heute eben¬
falls dem betreffenden Comite übermittelt
worden ist.

Ferner sind bei Herrn Oberst v. Tschudi
für die Abgebrannten zu Traben a. d.
Mosel eingegangen: Von Hrn. 0.F .Bachmann
5 M.

Desgleichen für die Verunglückten
in «lei - Grube bei Zwickau : Von
Hrn. v. M. 5 M., Hrn. C. B. 4 M.

Weiter sind eingegangen für die Abge¬
brannten zu Traben bei Herrn Polizei-
Director Dr. v. Strauss : Von Hrn. A.  C . K.
3 M., Hrn. R. 3 M. Durch Frau Excellenz
Generallt. v.Röder von Frau Job. Bender5M.

Desgleichen für die Verunglückten
In der Grube bei Zwickau : Von
Hrn. Wildernik 10 M., Hrn. Dr. R 5 M.,
A. B. 20 M.

Desgleichen für die Heberschwemmten
in der spanischen Provinz Murcia : Von
Ungen. 50 Pfg., Hrn. H. 8. P. 5 LI., Hrn.
R. 3 M., durch Frau Excellenz Generallt.
von Röder von Frau Joh. Bender 5 LI.

Mit Dank wird um weitere Gaben gebeten-
Wiesbaden, den 12. Dec. 1879. 2082

mals noch nicht dem Papste für 80,000 Gulden verkauft hatte , berief sie
alle Dichter der Provence und der angrenzenden Länder zusammen. Die
edelsten und schönsten Damen der benachbarten Herrschaften wurden da¬
selbst zu Schiedsrichteriimen erwählt und die Königin selbst übernahm hei
diesen Feierlichkeiten den Vorsitz.

Allerlei.
Ein vornehmer Musikus . Zum Besten des deutschen Hospitals in Dalston findet

am 20. d. in der Royal Albert Hall ein grosses Concert statt , bei welchem, ausser den
hervorragendsten Künstlern, auch der Herzog von Edinbürg  seine Mitwirkung als
Violinist zugesagt hat.

Verwendbarkeit des Telephons . Vor der Kanzel der Ersten Congregationalisten-
Kirche zu Columbus, Ohio, war kürzlich ein Telephon angebracht worden, das die Besitzer
von ähnlichen Instrumenten in allen Theilen der Stadt in den Stand setzen sollte, die
Predigt zu hören. Der Versuch gelang über alle Erwartung . Telephonbesitzer in den
entferntesten Stadttheilen hörten nicht nur die Predigt, die Orgelkänge, das Hinein- und
Herausgehen der Gemeinde, sondern selbst das kleinste Geräusch, das sich in der Kirche
vernehmen liess. Ein Herr , der gerne seine Ruhe geniesst, hatte es sich zu Hause in
Schlafrock und Pantoffeln bequem gemacht und die Füsse auf den Tisch gelegt. Mit
der einen Hand hielt er das Sprachrohr an’s Ohr, mit der anderen eine Cigarre an den
Mund, und er versichert, dies sei „die grösste Erfindung dieses Jahrhunderts “, es sei ihm
kaum ein Wort der Predigt verloren gegangen. ,

Tabakrauch als Mittel gegen Scheintod . In Algier hat ein französischer Arzt
den Tabakrauch mit Erfolg bei einem jungen Mädchen als Mittel gegen den Scheintod
angewandt. Das Mädchen war scheintodt in einem Saale zusamengestürzt, dessen Luft
mit Kohlensäure geschwängert war. Alle Mittel, das vollständig ausgesetzte Athmen
wieder herbeizuführen, waren vergeblich gewesen, da kam dem Arzt der Gedanke, der
Scheintodten Tabaksqualm in den Mund zu blasen ; da keine Röhre zum Einführen des
Qualms vorhanden war, zog er einfach den Rauch durch seinen Mund aus einer Pfeife,
legte seinen Mund auf den des jungen Mädchens und bliess ihr so den Rauch ein ; und
siehe! nach kurzer Zeit fand wieder ein Athemzug der schon Aufgegebenen statt . In
diesem Fall war der Qualm nicht durch den Kehlkopf gegangen, sondern er hatte nur

einen Reiz hervorgebracht, welcher ein Zusammenziehen der Nasenscheidewand und damit
das Wiedereintreten der Respiration veranlasst hatte.

Auf Grund der „Civil -Rights Bill “, die unter Anderem den farbigen Bürgern der
Ver. Staaten völlige Gleichstellung vor dem Gesetz mit den Bürgern weisser Hautfarbe
hinsichtlich der Rechte zur Sicherung der Person und des Eigenthums gewährt, wollte der
farbige William A. Davis im Ver. Staaten District-Gericht ein Criminalverfahren gegen
die Angestellten des New-Yorker „Grand Opera House“ anhängig machen, weil diese ihm
sowie seiner Frau auf Grund ihrer Hautfarbe den Einlass in das Theater verweigerten,
trotzdem Beide mit Eintritts -Billets versehen waren. Man erklärte sich zwar bereit, Davis
das für die Biilets verausgabte Geld zurückzuerstatten , doch wies dieser das Anerbieten
mit dem Bemerken zurück, dass er gerichtliche Schritte einleiten würde. Im Ver. Staaten
District-Gericht wurde er jedoch dahin beschieden, dass in seiner Angelegenheit kein Grund
zur Einleitung eines Criminal-Processes vorlioge und dass er, um zu seinem Rechte zu
gelangen, einen Civilprocess gegen die Theater -Verwaltung einzuleiten habe.

„Eine allerliebste Mystificatiori “, schreibt der weltstädtische B. B. C., „ist dem
in Sigmaringen erscheinenden kleinen Blättchen „Hohenzollern’sche Volkszeitung“ passirt-
Aus Berlin hat dem kleinen Blatt irgend Jemand die folgende lustige Notiz eingeschickt•••
„Berlin, den 30. Nov. Die immer grösser werdende Ausdehnung der Reichshauptstadt hat
abermals ein Institut in’s Leben gerufen, welches Berlin einen weltstädtischen Character
verleiht. Nach Analogie der berittenen Schutzleute sieht man jetzt an belebten Strassen
berittene Dienstmänner  halten , die für geringe Vergütung alle Commissionen mit
möglichster Geschwindigkeit ausrichten.“ . . . . Unsere wackeren Dienstmänner sich zu
Pferde zu denken, wie sie durch die Strassen dahin sausen, um sich ihrer Aufträge zu
entledigen, oder sie sich vorzustellen, wie sie ihr Ross an eine Laterne binden, um im
Budikerkeller sich mit einem kleinen „Gilka“ zu stärken, das heisst selbst einer üppigen
Phantasie etwas viel zumuthen. Berittene Dienstmänner! — Wer mag sich den Scherz
gemacht haben, dem Sigmaringer Blatt das lustige Mährchen aufzubinden?

Eine höchst ergötzliche Scene ereignete sich am vergangenenDienstag in Bremen
gelegentlich der Sitzung eines Kreistages. Die Berathungen waren beendet, schon hatten
sich mehrere der Anwesenden erhoben, da stellt der Vorsitzende Landherr die übliche Frage:
„Hat noch einer der Herren etwas vorzutragen?“ Und siehe da, ein würdiger Vertreter
des Landgebietes meldet sich zum Wort : „Herr Landherr , mi hebbt se minen Hoot
vertuuscht !“ — Schallendes Gelächter! Bei den schweren Obliegenheiten eines Vorsitzers
allerdings eine ziemlich unverfrorene Zumuthung, auch noch die Hüte der Anwesenden zu
überwachen.

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J . Re km . — Redaction Carl Köhler. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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